
Dank diesem Konzept wurde es mög-
lich, grössere Klassenzimmer als im
Kanton Zürich sonst üblich zu schaffen.
Die so entstandenen gemeinschaftlich
genutzten Räumlichkeiten sind für
Schulleiter Daniel Kern der pädagogi-
sche Hauptgewinn dieser Bauweise. Sie
ermöglichen Begegnungen quer durch
alle Altersgruppen.
Ebenso wie die durch lichtdurchlässige
Innenwände und imposante Fenster-
fronten entstandene Transparenz –
Stichwort Ablenkung: soeben hebt vor
dem Fenster eine Langstrecken-
maschine Richtung Miami ab – sind die
entstandenen Begegnungsmöglichkei-
ten für Daniel Kern Chancen und Her-
ausforderungen zugleich. So soll dem
Lärm, durch eine «Flüsterkultur» begeg-
net werden.

Flexibilität in sicherem Grundrahmen
Die beiden Pädagogen Rudolf Isler und
Urs Dörig fordern von der Schulhausar-
chitektur «pädagogische Antworten auf
gesellschaftlichen Wandel», so der Titel
eines Vortrags aus dem Jahr 2008. Diese
Antworten können nur gefunden wer-

den, wenn der oben erwähnte Dialog
stattfindet – wie beim Schulhausneubau
in Leutschenbach. Isler und Dörig
ziehen den Schluss, dass die Binnen-
struktur eines Schulhauses veränderbar
bleiben muss, um auf die aktuelle ge-
sellschaftliche Situation zu reagieren –
Stichworte dafür sind Individualisie-
rung, Pluralisierung und der Verlust von
traditionellen Zusammenhängen.
Grundsätzliche Forderungen an die
Schulhausarchitektur leiten sich aus
dem pädagogischen Auftrag an die Leh-
renden ab, den Lernenden «in einer
eher vieldeutigen und unsicheren Welt
(…) Orientierung und eine vorläufige
Sicherheit» zu vermitteln. Zu diesem
Zweck sollten Schulhäuser architekto-
nisch so gestaltet sein, dass sie zwar ei-
nen sicheren Grundrahmen vermitteln,
gleichzeitig aber transparent und flexi-
bel konzipiert sind. Dadurch genügen
sie unterschiedlichen Lernsituationen,
fördern den selbstaktiven Aufbau von
Wissen und ermöglichen die Gemein-
schaftsbildung in wechselnden sozialen
Zusammensetzungen sowie auch den
Kontakt zur Aussenwelt.

«In diesem Sinn», vermuten die Pädago-
gen, «gibt es wahrscheinlich auch keine
richtige Schulhausarchitektur, sondern
nur gute Beispiele, die uns im Dialog
zwischen Pädagogen und Architekten
weiterbringen.»

Weiter im Netz
www.tanner-farbberatung.ch
www.kerez.ch
www.stadt-zuerich.ch/schulen
www.rudolfisler.ch/MIT_Vortrag2.pdf
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Eine Schulhausmodernisierung betrifft
sowohl Fachpersonen aus dem Bau, wie
auch aus der Bildung. Das Bildungszent-
rum WWF verknüpft erstmals die Aspekte
von nachhaltigem Schulhausumbau mit
der Bildung für Nachhaltige Entwicklung
(BNE) und schafft mit seiner Tagung am
19. Mai eine Plattform für den interdiszipli-
nären Austausch und Innovationen.

Nachhaltige Entwicklung und Schul-
hausumbau – dabei geht es nicht nur um
nachhaltiges Bauen mit Themen wie
etwa Energieeffizienz und Betriebsopti-
mierung, sondern es geht auch darum,
Lern- und Erfahrungsräume für die Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung zu
schaffen und den Umbauprozess für er-
fahrungsbasiertes Lernen zu nutzen,
beispielsweise durch partizipative Inte-
gration der Schüler.
Die Tagung bringt Akteure, Fachper-
sonen und Entscheidungsträger aus
nachhaltigem Bauen und Bildung für

Nachhaltige Entwicklung zusammen
und schafft damit eine Plattform für den
interdisziplinären Austausch. Mit Part-
nern wie Ecobau, dem Berufsverband
Schulleiterinnen und Schulleiter der
deutschsprachigen Schweiz, der Stiftung
Umweltbildung Schweiz und dem Netz-
werk Bildung und Architektur ist die
Veranstaltung sehr breit abgestützt.

Grundsätze für nachhaltigen Schulhaus-
Umbau
Zahlreiche Referate liefern an dieser Ta-
gung aktuelle inhaltliche Inputs und
konkrete Impulse aus verschiedenen
Fachrichtungen, welche miteinander
verknüpft und weiterentwickelt werden.
Workshops mit Beispielen von kon-
kreten Schulhausprojekten und Refera-
ten wie «Schulhausmodernisierung aus
Sicht der Bildungsakteure» und «Per-
spektive Architektur aus pädagogischer
Sicht» bilden den Rahmen der Veranstal-
tung.

Durch themenspezifische Fokusgruppen
(z. B. Schulhausprojekte zu Ökologie
und Nachhaltigkeit oder Gesunder und
Nachhaltiger Schulhausbau) und einem
interdisziplinären und prozessorien-
tierten World-Cafe bietet die Tagung
Raum für Kooperationen und die ge-
meinsame Entwicklung konkreter Im-
pulse.
Das Ziel der Tagung ist es, gemeinsam
Grundsätze zu formulieren, welche den
Schulhausumbau in Verbindung mit
BNE vorantreiben und Fachpersonen,
Projektleitern und Entscheidungsträ-
gern zukünftig als Inspiration und Hand-
lungsempfehlungen dienen sollen.
Die Impulstagung «Schulhausumbau –
Lernräume für die Zukunft gestalten»
findet am 19. Mai in Biel statt. Anmel-
dung unter www.wwf.ch/bildungszen-
trum oder beim Bildungszentrum WWF,
Telefon 031312 12 62.

Anita Suter
Bildungszentrum WWF

Tagung: Lernräume für die Zukunft gestalten


